



[image: Cover]






 


WIE UND WANN SIE IHR EIGENER ARZT SEIN KÖNNEN


 


 


Dr. Isabelle A. Moser


mit Steve Solomon


 


 


 


 


Übersetzung und Ausgabe 2022 von ©David De Angelis


Alle Rechte sind vorbehalten.


 




Das Inhaltsverzeichnis 


Vorwort


Erstes Kapitel Wie ich Hygieniker geworden bin


Zweites Kapitel Die Natur und die Ursache von Krankheiten


Drittes Kapitel Fasten


Viertes Kapitel Dickdarm-Reinigung


Fünftes Kapitel Diät und Ernährung


Sechstes Kapitel Vitamine und andere Nahrungsergänzungsmittel


Kapitel Sieben Die Analyse von Krankheitszuständen: Dem Körper helfen, sich zu erholen


 




Vorwort


Es ist ein Geschenk, einfach zu sein


Es ist ein Geschenk, frei zu sein,


Es ist ein Geschenk, herunterzukommen


Wo wir sein sollten.


Und wenn wir uns selbst finden


An einem Ort, der genau richtig ist,


Es wird im Tal sein


Von Liebe und Freude.


Alte Shaker-Hymne


 


Favoritin von Dr. Isabelle Moser


 


 


Ich war ein körperlich robuster, fröhlicher Mensch, bis ich Ende dreißig war. Dann hatte ich immer mehr schlechte Tage, an denen ich mich nicht ganz wohl fühlte. Ich dachte, ich besäße eine eiserne Konstitution. Obwohl ich einen großen Gemüsegarten hatte und mich überwiegend vegetarisch ernährte, dachte ich, ich könnte ungestraft alles essen. Ich trank gern Bier mit meinen Freunden und knabberte bis spät in die Nacht an salzigen Snacks oder schweren Speisen. Und bis meine Gesundheit zu schwächeln begann, konnte ich am nächsten Morgen nach mehreren selbstgebrauten Bieren immer noch mit einem guten Gefühl aufstehen und einen soliden Arbeitstag absolvieren. Als meine Gesundheit zu schwinden begann, machte ich mich auf die Suche nach einem Heilmittel. Bis dahin hatte ich Ärzte nur dazu benutzt, einige traumatische Verletzungen zu behandeln. Die einzige Gesundheitsvorsorge, um die ich mich kümmerte, war die Einnahme von Multivitamintabletten in den seltenen Momenten, in denen ich mich etwas schlapp fühlte, und die Einnahme von viel Gemüse. Ich hatte also nicht viel über alternative Gesundheitspflege gelernt. Meine erste Anlaufstelle war natürlich der örtliche Allgemeinmediziner/MD. Er gab mir die übliche halbstündige Einführungsuntersuchung und meinte, dass mit mir mit Sicherheit alles in Ordnung sei. Ich vermute, dass ich das Glück hatte, einen ehrlichen Arzt zu treffen, denn er sagte auch, dass er mich auf meinen Wunsch hin zu zahlreichen Tests schicken könnte, die aber höchstwahrscheinlich auch nichts ergeben würden. Höchstwahrscheinlich war alles, was nicht stimmte, dass ich auf die 40 zuging; mit dem Beginn des mittleren Lebensalters würde ich natürlich mehr Schmerzen und Beschwerden haben. Nehmen Sie ein paar Aspirin und gewöhnen Sie sich daran", riet er mir. Es wird nur noch schlimmer werden. Da ich mich mit seiner düsteren Prognose nicht zufrieden gab, fragte ich einen rüstigen alten Mann namens Paul, einen Heimarbeiter um die 80, der für seinen Biogarten und seine gute Gesundheit bekannt war. Paul verwies mich an seine Ärztin Isabelle Moser, die damals die Great Oaks School of Health leitete, eine stationäre und ambulante Kurklinik in Creswell, Oregon. Dr. Moser hatte ganz andere Analysemethoden als die Mediziner, war sehr persönlich und schien ein sehr sicherer Gesprächspartner zu sein. Sie untersuchte mich, führte eine seltsame magische Methode durch, die sie Muskeltest nannte, und kam zu dem Schluss, dass ich immer noch eine sehr starke Konstitution hatte. Wenn ich bestimmte "schlechte" Lebensmittel aus meiner Ernährung streichen würde, einige allgemein gesunde Lebensmittel, gegen die ich leider allergisch war, weglassen würde, wenn ich meinen Alkoholkonsum stark reduzieren und einige Nahrungsergänzungsmittel einnehmen würde, dann würden meine Symptome allmählich nachlassen. Mit ein wenig Selbstdisziplin über mehrere Monate, vielleicht sechs Monate hinweg, konnte ich mich fast immer wieder richtig gut fühlen, und das würde wahrscheinlich noch viele Jahre so bleiben. Das war eine gute Nachricht, auch wenn die Notwendigkeit, persönliche Verantwortung für die Lösung meines Problems zu übernehmen, ein wenig ernüchternd erschien. Aber ich merkte auch, dass Dr. Moser mir offensichtlich etwas nicht sagte. Also drängte ich sie sanft, mir den Rest zu erzählen. Etwas schüchtern und zögerlich, als wäre sie es gewohnt, für solche Vorschläge abgewiesen zu werden, fragte mich Isabelle, ob ich schon einmal vom Fasten gehört hätte? "Ja", sagte ich. "Das habe ich. Einmal, als ich etwa zwanzig war und auf einer Farm in Missouri wohnte, habe ich während einer schweren Grippe tatsächlich gefastet, vor allem, weil ich zu krank war, um fast eine Woche lang etwas anderes als Wasser zu mir zu nehmen. "Warum fragst du?" fragte ich. "Wenn du fasten würdest, würdest du dich richtig gut fühlen, sobald das Fasten vorbei ist", sagte sie. "Fasten? Wie lange?" "Manche haben einen Monat lang oder sogar länger gefastet", sagte sie. Dann beobachtete sie meinen niedergeschlagenen Gesichtsausdruck und fügte hinzu: "Selbst ein paar Wochen würden einen enormen Unterschied ausmachen." Zufälligerweise befand ich mich gerade in der Aufbauphase eines neuen Versandhandelsunternehmens, das ich ins Leben rief, und in dieser Zeit hatte ich ein paar Wochen, in denen ich praktisch frei von Verantwortung war. Ich konnte mich auch mit dem Gedanken anfreunden, ein paar Wochen lang nichts zu essen. "Okay!" sagte ich etwas impulsiv. "Ich könnte zwei Wochen lang fasten. Wenn ich jetzt gleich anfange, vielleicht sogar drei Wochen, je nachdem, wie mein Zeitplan aussieht." So bekam ich in kürzester Zeit mehrere kleine Bücher über das Fasten, die ich zu Hause lesen sollte, und bereitete mich mental auf mehrere Wochen schwerer Entbehrungen vor, in denen ich mich nur von Wasser und ungesüßtem Kräutertee ernähren sollte. Und dann kam der Clinker. "Haben Sie schon einmal von Colonics gehört?", fragte sie freundlich. "Ja. Seltsame Praxis, so ähnlich wie Analsex oder so?" "Ganz und gar nicht", antwortete sie. "Darmspülungen sind während des Fastens unerlässlich, sonst gibt es Phasen, in denen man sich schrecklich fühlt. Nur die Darmspülung macht das Wasserfasten angenehm und sicher." Es folgten einige Erklärungen zur Darmreinigung (und ein weiteres kleines Buch, das ich mit nach Hause nehmen konnte), und schon bald erklärte ich mich bereit, meinen Körper während der Fastenzeit alle zwei oder drei Tage für eine Darmspülung zu ihr zu bringen, wobei die erste Darmspülung für den nächsten Nachmittag geplant war. Ich erspare Ihnen eine detaillierte Beschreibung meiner ersten Fastenkur mit Darmspülung; über die anderen werden Sie in Kürze lesen. Letztendlich habe ich die Langeweile des Wasserfastens 17 Tage lang ausgehalten. Während des Fastens habe ich etwa 7 Darmsanierungen durchgeführt. Am Ende habe ich mich großartig gefühlt, viel schlanker, mit einer enormen Wiedergeburt an Energie. Und als ich das Essen wieder aufnahm, fiel es mir etwas leichter, meine Essgewohnheiten und meinen Appetit zu kontrollieren. So begann ich, jährlich eine gesundheitsfördernde Wasserfastenkur durchzuführen. Einmal im Jahr, zu jeder Jahreszeit, die mir günstig erschien, nahm ich mir ein paar Wochen Zeit, um meinen Körper zu heilen. Während des Fastens fuhr ich jeden zweiten Tag zur Great Oaks School, um eine Darmspülung zu machen. Am Ende meiner dritten jährlichen Fastenkur im Jahr 1981 waren Isabelle und ich gute Freunde geworden. Etwa zur gleichen Zeit ging Isabelles Beziehung zu ihrem ersten Ehemann, Douglas Moser, in die Brüche. Einige Monate später wurden Isabelle und ich Partner. Und dann heirateten wir. Mein regelmäßiges Fasten dauerte bis 1984, als ich meine grundlegende organische Kraft wiedererlangt und meine Ernährungsgewohnheiten umgestellt hatte. Etwa 1983 begannen Isabelle und ich auch mit der Einnahme von Life Extension Megavitaminen als Therapie gegen den Alterungsprozess. Ich fühlte mich so viel besser, dass ich anfing, die unglaublich langweiligen Wochen des prophylaktischen Fastens als zu schwierig zu empfinden, um mich dazu zu motivieren, und ich hörte auf. Seitdem faste ich nur noch, wenn ich akut krank bin. Im Allgemeinen reicht weniger als eine Woche Wasserentzug aus, um jeden nicht optimalen Gesundheitszustand zu behandeln, den ich seit '84 hatte. Ich bin erst 54 Jahre alt, während ich diese Zeilen schreibe, und ich hoffe, dass es noch viele, viele Jahre dauern wird, bis ich mich in einer Situation befinde, in der ich über einen längeren Zeitraum fasten muss, um mit einem ernsten oder lebensbedrohlichen Zustand fertig zu werden. Ich bin ein Mensch, den die Spanier "autodidactico" nennen, was bedeutet, dass ich es vorziehe, mir alles selbst beizubringen. Auf diese Weise hatte ich bereits die Kunst der Selbstständigkeit und die allgemeine Praxis des Kleinunternehmertums erlernt, ebenso wie Radio- und Elektroniktheorie, Typografie und Grafikdesign, das Geschäft mit Gartensamen, Gartenbau und Agronomie. Als Isabelle bei mir einzog, brachte sie auch den größten Teil der umfangreichen Bibliothek von Great Oak mit, darunter sehr schwer erhältliche Exemplare der Werke der frühen Hygieniker. Natürlich habe ich ihre Bücher intensiv studiert. Isabelle brachte auch ihre Arztpraxis mit in unser Haus. Zunächst waren es nur ein paar treue Kunden aus der Umgebung, die sie weiterhin ambulant konsultierten, aber nach ein paar Jahren wuchs die Nachfrage nach einer stationären Behandlung von Menschen, die ernsthaft und manchmal lebensbedrohlich krank waren, unwiderstehlich, und ich fand mich in unserem Familienhaus mit einer Reihe von wirklich kranken Menschen wieder. Ich war zwar nicht ihre Ärztin, aber da die Heimbewohner vorübergehend Teil unserer Familie wurden, half ich, unsere Bewohner während ihres Fastenprozesses zu unterstützen und zu ermutigen. Ich bin von Natur aus Lehrerin (und Autorin von Anleitungen), und so erklärte ich Isabelles Klienten viele Aspekte der Hygienemedizin und hatte gleichzeitig die Gelegenheit, den Heilungsprozess aus erster Hand zu beobachten. So wurde ich Assistentin des Arztes und praktizierte hygienische Medizin aus zweiter Hand. 1994, als Isabelle 54 Jahre alt war, begann sie darüber nachzudenken, die in ihrem Leben angesammelte Heilungsweisheit in Form eines Buches weiterzugeben. Sie hatte keine Erfahrung im Schreiben für den breiten Markt, ihre einzige größere Arbeit war eine Doktorarbeit. Ich hingegen hatte sieben Bücher über Gemüseanbau veröffentlicht. Und ich verstand das Wesentliche ihrer Weisheit so gut, wie es ein Nicht-Praktiker nur könnte. Also nahmen wir einen Sommer Urlaub und mieteten ein Haus im ländlichen Costa Rica, wo ich Isabelle half, ihre Gedanken auf einer billigen Textverarbeitungsmaschine niederzuschreiben. Als wir in die USA zurückkehrten, schmiss ich meinen "Big Mac" an und brachte das Manuskript in ein grobes Buchformat, das sie einigen ihrer Kunden vorlegte, um das zu bekommen, was man heutzutage trendigerweise "Feedback" nennt. Doch bevor wir ihr Buch vollständig fertig stellen konnten, wurde Isabelle gefährlich krank, und nach einem langen, schmerzhaften Kampf mit Unterleibskrebs starb sie. Nachdem ich meine Trauer und den Verlust überwunden hatte, beschloss ich, ihr Buch zu beenden. Glücklicherweise brauchte das Manuskript nur noch den letzten Schliff. Ich erzähle dem Leser diese Dinge, weil viele Bücher, die von einem Ghostwriter geschrieben wurden, am Ende kaum noch etwas mit dem Urheber der Gedanken zu tun haben. Nicht so in diesem Fall. Und im Gegensatz zu vielen Ghostwritern hatte ich eine lange und liebevolle Lehrzeit mit dem Autor. Bei jedem Schritt unserer Zusammenarbeit an diesem Buch habe ich mich bemüht, Isabelles Ansichten so zu vermitteln, wie sie sprechen würde, nicht meine eigenen. Dr. Isabelle Moser war viele Jahre lang meine engste Freundin. Ich habe an diesem Buch gearbeitet, um ihr zu helfen, ihr Verständnis weiterzugeben. Viele Menschen betrachten den Tod als eine vollständige Entkräftung eines Heilpraktikers. Ich sehe das nicht so. Die Bewältigung ihrer eigenen schwierigen gesundheitlichen Situation war eine wichtige Motivation für Isabelles Interesse an der Heilung anderer. Sie wird Ihnen in den folgenden Kapiteln mehr darüber erzählen. Isabelle kämpfte gegen den Krebs, seit er zum ersten Mal ausbrach, als sie 26 Jahre alt war. Ich betrachte diese mehr als 30 Jahre, in denen sie den Tod besiegt hat, als einen großen Erfolg und nicht als eine Niederlage, die sie letztendlich erlitten hat. Isabelle Moser wurde 1940 geboren und starb 1996. Ich denke, die größte Leistung ihrer 56 Jahre bestand darin, praktisch alles verfügbare Wissen über Gesundheit und Heilung in ein praktikables und vor allem einfaches Modell einzubinden, das ihr erstaunliche Erfolge ermöglichte. Ihr "System" ist so einfach, dass es sogar ein allgemein gut ausgebildeter Nicht-Mediziner wie ich verstehen kann. Und es anwenden kann, ohne jedes Mal einen Arzt zu konsultieren, wenn ein Symptom auftritt. Abschließend sollte ich erwähnen, dass ich im Laufe der Jahre, seit dieses Buch geschrieben wurde, einige bedeutende Fehler in anatomischen oder physiologischen Details entdeckt habe. Die meisten dieser Fehler sind darauf zurückzuführen, dass das Buch "aus dem Kopf" von Isabelle geschrieben wurde, ohne dass sie irgendwelche Referenzmaterialien zur Hand hatte, nicht einmal einen Anatomietext. Ich habe diese Fehler nicht korrigiert, da ich nicht einmal qualifiziert bin, sie alle zu finden. Wenn der Leser also liest: "Die Bauchspeicheldrüse sondert Enzyme in den Magen ab" (eigentlich und korrekterweise in den Zwölffingerdarm), hoffe ich, dass er das versteht und nicht das ganze Buch für ungültig erklärt.







Erstes Kapitel
Wie ich Hygieniker geworden bin


 


Aus dem Hygienischen Wörterbuch der Ärzte. [1] In Sachen Krankheit und Heilung ist das Volk wie ein Leibeigener behandelt worden. Der Arzt ist ein Diktator, der alles weiß, und das Volk ist dummes, stummes, getriebenes Vieh, das zu nichts anderem taugt, als zusammengetrieben, gegängelt und geknebelt zu werden, wenn es nötig ist, um ihm die ärztliche Meinung um die Ohren zu hauen. Ich habe festgestellt, dass die Würde des Berufsstandes eher aus Wichtigtuerei, schäbiger Bigotterie und vergoldeter Ignoranz besteht. Der durchschnittliche Arzt ist ein Angstmacher, wenn er überhaupt einer ist. Er geht umher wie ein brüllender Löwe und sucht, wen er zu Tode erschrecken kann. Dr. John. 


H. Tllden, Impaired Health: Ihre Ursache und Heilung, Bd. 1, 1921. [2] Heute befinden wir uns nicht nur im Nuklearzeitalter, sondern auch im Zeitalter der Antibiotika. Leider ist dies auch das dunkle Zeitalter der Medizin - ein Zeitalter, in dem viele meiner Kollegen, wenn sie mit einem Patienten konfrontiert werden, einen Band konsultieren, der dem Telefonbuch von Manhattan an Umfang in nichts nachsteht. Dieses Buch enthält die Namen von Tausenden und Abertausenden von Medikamenten, die zur Linderung der quälenden Symptome einer Vielzahl von Erkrankungen des Körpers eingesetzt werden. Der Arzt entscheidet dann, welche rosa oder lila oder babyblaue Pille er dem Patienten verschreibt. Meiner Meinung nach ist dies nicht die Praxis der Medizin. Viel zu viele dieser neuen "Wunder"-Medikamente werden mit großem Tamtam eingeführt und dann als tödlich entlarvt, um dann stillschweigend gegen neuere und wirksamere Medikamente ausgetauscht zu werden. Dr. Henry Bieler: Lebensmittel sind Ihre beste Medizin; 1965. Ich habe dieses Buch aus zwei Gründen geschrieben. Erstens, um die breite Öffentlichkeit über die Vorzüge der Naturmedizin aufzuklären. Zweitens, um die nächste Generation von Naturheilkundlern zu ermutigen. Vor allem der zweite Grund ist, dass es nicht einfach ist, Naturheilkundler zu werden; es gibt keine Schule, kein College und keine Zulassungsstelle. Die meisten der AMA angeschlossenen Ärzte folgen vorhersehbaren Karrierewegen, geraden, gut markierten Straßen, die über eine Ausbildung in etablierten Institutionen zu hohen finanziellen Belohnungen und sozialem Status führen. Naturheilkundlern wird kein gleich hoher Status zuerkannt, selten werden wir wohlhabend, und oft kommen Naturheilkundler erst spät in ihrem Leben zu ihrem Beruf, nachdem sie dem verworrenen Netz ihres eigenen inneren Lichts gefolgt sind. Ich denke also, es ist ein paar Seiten wert, um zu erklären, wie ich dazu gekommen bin, einen gefährlichen Beruf auszuüben, und warum ich die täglichen Risiken der polizeilichen Verfolgung und der zivilrechtlichen Haftung ohne die Möglichkeit einer Versicherung auf mich genommen habe. Manchmal habe ich den Eindruck, dass ich zu Beginn dieses Lebens eine starke Veranlagung hatte, andere zu heilen. Zum Aufwärmen wurde ich also in eine Familie hineingeboren, die meine Hilfe dringend brauchen würde. Da ich es schon immer nicht mochte, leicht zu gewinnen, beschloss ich, das jüngste Kind zu sein, mit zwei älteren Brüdern, um diese Hilfe noch schwieriger zu machen. Ein Paar großer, fähiger Brüder hätte mich leiten und beschützen können. Aber mein Leben verlief nicht so. Der jüngere meiner beiden Brüder, der drei Jahre älter war als ich, wurde mit vielen gesundheitlichen Problemen geboren. Er war schwach, klein, immer krank und brauchte Schutz vor anderen Kindern, die im Allgemeinen grob und grausam sind. Mein Vater verließ unsere Familie kurz nach meiner Geburt; meine Mutter musste arbeiten, um uns zu unterstützen. Noch bevor ich erwachsen war, verließ mein älterer Bruder das Haus, um eine Karriere bei der kanadischen Luftwaffe zu machen. Obwohl ich der Jüngste war, war ich bei weitem der Gesündeste. Folglich musste ich so gut wie allein aufwachsen, während meine alleinerziehende Mutter im ländlichen Westen Kanadas um ihren Lebensunterhalt kämpfte. Dieser Umstand hat wahrscheinlich meine konstitutionelle Vorliebe für unabhängiges Denken und Handeln verstärkt. Schon früh begann ich, meinen "kleinen" Bruder zu beschützen und dafür zu sorgen, dass er nicht von den örtlichen Tyrannen ausgenutzt wurde. Ich lernte, gegen große Jungs zu kämpfen und zu gewinnen. Ich habe ihm auch geholfen, sich einfache Fähigkeiten anzueignen, die die meisten Kinder ohne Schwierigkeiten beherrschen, wie Schwimmen, Fahrradfahren, auf Bäume klettern usw. Und obwohl ich noch nicht erwachsen war, musste ich
 als verantwortungsvolle Erwachsene in unserem Haushalt fungieren. Gestresst von der Wut über ihre Situation und den Schwierigkeiten, unseren Lebensunterhalt als Lehrerin auf dem Land zu verdienen (meist in abgelegenen Einraumschulen), verschlechterte sich der Gesundheitszustand meiner Mutter rapide. Da sie immer mehr an Kraft verlor und sich immer weniger um den Haushalt kümmern konnte, übernahm ich immer mehr Aufgaben wie Putzen und Kochen und lernte, mit ihr umzugehen - einer Person, die sich schrecklich fühlt, aber arbeiten muss, um zu überleben. Während der Schulzeit war meine Mutter in der Lage, eine positive Einstellung an den Tag zu legen, und sie war wirklich eine begabte Lehrerin. Allerdings hatte sie eine persönliche Eigenart. Sie zog es hartnäckig vor, den fähigsten Schülern zu helfen, noch fähiger zu werden, aber sie hatte wenig Lust, denjenigen zu helfen, die geistig am Rande standen. Diese Vorliebe brachte ihr unendlich viel Ärger mit den örtlichen Schulbehörden ein; es schien, als hätte der Bezirksvorsitzende ein dummes, schlecht erzogenes Kind, dem meine Mutter nicht gerecht werden wollte. Mehrmals mussten wir mitten im Schuljahr umziehen, als sie wegen "Ungehorsamkeit" fristlos entlassen wurde. In den eisigen kanadischen Prärien war das mitten im Winter unvermeidlich. Nachts, erschöpft von den Anstrengungen des Tages, verflüchtigte sich die positive Einstellung meiner Mutter, und sie ließ sich von negativen Gedanken leiten, indem sie sich endlos über meinen unverantwortlichen Vater beklagte und darüber, wie sehr sie ihn verabscheute, weil er sie so schlecht behandelte. Diese Emotionen und ihre unverantwortliche Äußerung waren für mich als Kind sehr schwer zu ertragen, aber ich lernte dadurch, die negativen Gedanken anderer abzulenken und zu vermeiden, selbst in sie hineingezogen zu werden - Fähigkeiten, die ich später immer wieder anwenden musste, als ich begann, psychisch und physisch kranke Klienten stationär zu betreuen. Meine persönlichen Gesundheitsprobleme hatten ihren Ursprung lange vor meiner eigenen Geburt. Unsere Ernährung war furchtbar, es gab kaum frisches Obst oder Gemüse. In der Regel gab es eingedampfte Milch aus der Dose, nur in seltenen Fällen gab es Rohmilch und Eier aus Freilandhaltung von den Nachbarn. Die meisten meiner Lebensmittel waren stark gesalzen oder gezuckert, und wir aßen sehr viel Fett in Form von Schmalz. Meine Mutter hatte wenig Geld, aber sie hatte keine Ahnung, dass einige der nahrhaftesten Lebensmittel auch die billigsten sind. Es überrascht mich nicht, dass meine Mutter angesichts ihrer nährstoffarmen, fettreichen Ernährung und ihres stressigen Lebens schließlich schwere Gallenblasenprobleme entwickelte. Ihre Degeneration verursachte immer stärkere Schmerzen, bis sie sich einer Cholezystektomie unterziehen musste. Die starke Verschlechterung der Gallenblase hatte auch ihre Leber geschädigt, so dass der Chirurg den Eindruck hatte, die Hälfte ihrer Leber müsse entfernt werden. Nach diesem chirurgischen Eingriff musste sie aufhören zu arbeiten und erlangte ihre Gesundheit nie wieder zurück. Glücklicherweise waren zu diesem Zeitpunkt alle ihre Kinder bereits unabhängig. Ich hatte noch mehr zu überwinden. Mein ältester Bruder erlitt einen Nervenzusammenbruch, während er auf der DEW-Linie arbeitete (er war am Polarkreis stationiert und beobachtete die Radarschirme auf einen möglichen Angriff aus Russland). Ich glaube, sein Zusammenbruch begann mit der Ernährung in unserer Kindheit. Als er in der Arktis war, kamen alle seine Lebensmittel aus Dosen. Außerdem arbeitete er monatelang auf engstem Raum und ohne Urlaub, ging wegen der Kälte nie ins Freie und hatte auch keinen Zugang zu natürlichem Tageslicht. Als er sich noch in der akuten Phase seiner Krankheit befand (ich war selbst noch ein Teenager), ging ich in das Krankenhaus, in dem mein Bruder untergebracht war, und überredete den behandelnden Psychiater, ihn sofort in meine Obhut zu entlassen. Der Arzt stimmte auch zu, ihm keine Elektroschocktherapie zu geben, eine damals in kanadischen Krankenhäusern übliche Behandlung für psychische Erkrankungen. Irgendwie wusste ich, dass die Behandlung, die sie anwandten, falsch war. Ich brachte meinen Bruder nach Hause, der immer noch eine hohe Dosis Thorazin erhielt. Die Nebenwirkungen dieses Medikaments waren so stark, dass er kaum noch leben konnte: verschwommene Sicht, zusammengebissener Kiefer, zitternde Hände und unruhige Füße, die sich nicht stillhalten ließen. Dies sind häufige Probleme bei der älteren Generation von Psychopharmaka, die im Allgemeinen mit anderen Medikamenten wie Cogentin (das er ebenfalls einnahm) bis zu einem gewissen Grad kontrolliert werden. Mein Bruder reduzierte seine Beruhigungsmittel nach und nach, bis er in der Lage war, zu denken und einige Dinge zu tun. Von sich aus begann er, viele B-Vitamine einzunehmen und Vollkornprodukte zu essen. Ich weiß nicht genau, warum er das tat, aber ich glaube, er folgte seiner Intuition. (Ich persönlich wusste damals nicht genug, um einen natürlichen Ansatz vorzuschlagen). Auf jeden Fall brauchte er nach drei Monaten mit Vitaminen und einer verbesserten Ernährung keine Medikamente mehr und war froh, von deren Nebenwirkungen befreit zu sein. Er blieb noch einige Monate lang emotional etwas zerbrechlich, konnte aber bald wieder arbeiten und hatte seither bis heute keine geistigen Probleme mehr. Dies war der Beginn meines Interesses an psychischen Erkrankungen und meine erste Begegnung mit den Grenzen der "modernen" Psychiatrie. Ich habe es immer vorgezogen, mich selbst zu disziplinieren, anstatt mich von anderen leiten zu lassen. So nutzte ich den Vorteil, eine Lehrerin als Mutter zu haben, und lernte zu Hause, anstatt mich in einem Klassenzimmer zu langweilen. Im Kanada der damaligen Zeit musste man keine High School besuchen, um an die Universität zu kommen, man musste nur die schriftlichen Aufnahmeprüfungen der Regierung bestehen. Im Alter von 16 Jahren, ohne einen einzigen Tag in der High School verbracht zu haben, bestand ich die Aufnahmeprüfungen für die Universität mit 97 Prozent. Zu diesem Zeitpunkt wollte ich unbedingt Medizin studieren und Arzt werden, aber ich hatte nicht die finanziellen Mittel, um ein so langes und kostspieliges Studium zu beginnen, also entschied ich mich für ein vierjähriges Krankenpflegestudium an der University of Alberta. Zu Beginn meiner Ausbildung zur Krankenschwester war ich sehr neugierig auf alles, was im Krankenhaus geschah: Geburt, Tod, Operation, Krankheit usw. Die meisten Geburten empfand ich als freudig, zumindest wenn alles gut ausging. Die meisten Menschen starben sehr einsam im Krankenhaus, verängstigt, wenn sie bei Bewusstsein waren, und alle schienen auf den Tod völlig unvorbereitet zu sein, weder emotional noch geistig. Niemand vom Krankenhauspersonal wollte bei einem Sterbenden sein, außer mir; die meisten Krankenhausmitarbeiter waren nicht in der Lage, dem Tod tapferer zu begegnen als die Sterbenden. Also habe ich es mir zur Aufgabe gemacht, am Sterbebett zu sein. Die Ärzte und Krankenschwestern empfanden es als äußerst unangenehm, sich mit der Vorbereitung des Leichnams für die Leichenhalle befassen zu müssen; diese Aufgabe fiel meist auch mir zu. Leichen machten mir nichts aus. Sie haben sich ganz sicher nicht an mir gestört! Am schwierigsten war es für mich, eine Operation zu akzeptieren. Es gab Zeiten, in denen eine Operation eindeutig lebensrettend war, vor allem, wenn die Person eine traumatische Verletzung erlitten hatte, aber es gab auch viele andere Fälle, in denen das Messer zwar das Mittel der Wahl war, die Ergebnisse aber katastrophal waren. Wenn ich an die Chirurgie denke, fällt mir immer ein Mann ein, der an Kehlkopfkrebs erkrankt war. Damals hatte die Universität von Alberta die angesehensten Chirurgen und Krebsspezialisten des Landes. Um Krebs zu behandeln, führten sie ausnahmslos Operationen, Bestrahlungen und Chemotherapien durch, um alle Spuren des Krebsgewebes im Körper zu beseitigen, aber sie schienen zu vergessen, dass in eben diesem Krebskörper auch ein menschliches Wesen wohnte. Dieser besonders unglückliche Mann kam als ganzer Mensch in unser Krankenhaus, obwohl er an Krebs erkrankt war. Er konnte noch sprechen, essen, schlucken und sah normal aus. Aber nach der Operation hatte er keinen Kehlkopf, keine Speiseröhre, keine Zunge und keinen Unterkiefer mehr. Der Chefchirurg, der übrigens als eine Art Gott unter Göttern galt, kam mit einem breiten Grinsen aus dem Operationssaal zurück und verkündete stolz, er habe "den ganzen Krebs erwischt". Aber als ich das Ergebnis sah, dachte ich, er hätte eine Metzgerarbeit geleistet. Das Opfer konnte weder sprechen noch essen, außer über eine Sonde, und er sah grotesk aus. Das Schlimmste war, dass er jeden Lebenswillen verloren hatte. Ich dachte, es wäre viel besser für den Mann gewesen, seine Körperteile so lange wie möglich zu behalten und als ganzer Mensch zu sterben, der sprechen kann, der essen kann, wenn ihm danach ist, und der mit seinen Freunden und seiner Familie zusammen sein kann, ohne einen Schreckensschrei auszulösen. Ich war mir sicher, dass es bessere Möglichkeiten für den Umgang mit degenerativen Erkrankungen wie Krebs geben musste, aber ich hatte keine Ahnung, welche das sein könnten oder wie ich sie herausfinden konnte. In der Universitätsbibliothek gab es keine Literatur über medizinische Alternativen, und an der medizinischen Fakultät deutete niemand diese Möglichkeit an, außer wenn sich die Ärzte über Chiropraktiker lustig machten. Da niemand sonst die Situation so sah wie ich, begann ich zu glauben, dass ich vielleicht den falschen Beruf ergriffen hatte. Es störte mich auch, dass Patienten nicht respektiert wurden, keine Menschen waren; sie wurden als "Fall" oder "Zustand" betrachtet. Ich wurde oft getadelt, weil ich Zeit damit verschwendete, mit den Patienten zu sprechen und sie kennen zu lernen. Der einzige Ort im Krankenhaus, an dem menschlicher Kontakt akzeptabel war, war die psychiatrische Abteilung. Aus diesem Grund gefiel mir die Rotation in die Psychiatrie, und ich beschloss, dass ich Psychiatrie oder Psychologie zu meinem Fachgebiet machen wollte. Als ich die Krankenpflegeschule beendete, war mir klar, dass das Krankenhaus nichts für mich war. Vor allem das starre hierarchische System, in dem sich alle den Ärzten unterordnen, gefiel mir nicht. Schon in der ersten Woche in der Schule wurde uns beigebracht, dass beim Betreten eines Aufzugs zuerst der Arzt, dann der Assistenzarzt und dann die Oberschwester eintreten müssen. Danach folgten in absteigender Reihenfolge: Krankenschwestern und -pfleger mit abgeschlossenem Studium, Krankenschwestern und -pfleger im dritten Jahr, Krankenschwestern und -pfleger im zweiten Jahr, Krankenschwestern und -pfleger im ersten Jahr, Krankenpflegehelferinnen und -helfer, Pflegerinnen und Pfleger, Stationssekretärinnen und -sekretäre und erst dann das Reinigungspersonal. Egal, was der Arzt sagte, die Krankenschwester musste es sofort und ohne zu fragen tun - eine sehr militärische Organisation. Die Krankenpflegeschule war gar nicht so schlecht. Ich lernte, wie man alle Arten von Menschen mit allen möglichen Krankheiten pflegt. Ich habe mir selbst bewiesen, dass einfache Pflege einen angeschlagenen Körper bei seinem natürlichen Heilungsprozess unterstützen kann. Aber die Ärztegötter neigten dazu, Krankenschwestern und -pfleger herabzusetzen und zu verunglimpfen. Kein Wunder, denn ein Großteil der Pflege besteht aus unangenehmen Aufgaben wie Bettbädern, Einläufen und der Behandlung anderer Körperfunktionen. Ich habe mich auch mit den neuesten wissenschaftlichen Erkenntnissen über alle denkbaren Krankheiten, ihre Symptome und ihre Behandlung beschäftigt. An der Universitätsklinik mussten Krankenschwestern und -pfleger die gleichen Kurse belegen wie Ärzte - einschließlich Anatomie, Physiologie, Biochemie und Pharmakologie. Daher halte ich es für wesentlich, dass sich ganzheitliche Heiler zunächst mit den Grundlagen der physiologischen Systeme des Körpers vertraut machen. Auch in medizinischen Standardtexten finden sich viele wertvolle Informationen über Verdauung, Assimilation und Ausscheidung. Um Krankheiten wirklich zu verstehen, muss der Heilpraktiker die Funktionsweise des Herz-Kreislauf-/Lungensystems, des autonomen und willkürlichen Nervensystems, des endokrinen Systems sowie die Mechanik und die detaillierte Nomenklatur des Skeletts, der Muskeln, Sehnen und Bänder genau kennen. Auch ist es hilfreich, die schulmedizinischen Modelle zur Behandlung verschiedener Erkrankungen zu kennen, denn sie scheinen bei manchen Menschen gut zu funktionieren und sollten nicht einfach aufgrund der eigenen philosophischen oder religiösen Ansichten völlig außer Kraft gesetzt werden. Viele ansonsten wohlmeinende Ganzheitsmediziner, denen es an einer ehrlichen wissenschaftlichen Grundlage mangelt, drücken ihr Verständnis des menschlichen Körpers manchmal in nicht-wissenschaftlichen, metaphysischen Begriffen aus, die einem gut unterrichteten Menschen absurd erscheinen können. Ich bestreite nicht, dass es einen spirituellen Aspekt von Gesundheit und Krankheit gibt; ich glaube, dass es Energieflüsse im und um den Körper gibt, die das physiologische Funktionieren beeinflussen können. Ich behaupte nur, dass eine Diskussion über Krankheit ohne harte Wissenschaft so ist, als würde man sich selbst als abstrakten Künstler bezeichnen, weil der Maler nicht einmal in der Lage ist, eine einfache, genaue Zeichnung einer menschlichen Figur anzufertigen. Obwohl mir das Krankenhausleben bereits zuwider war, war ich jung und arm, als ich meinen Abschluss machte. Nach der Krankenpflegeschule habe ich mich also zusammengerissen und gerade so lange gearbeitet, bis ich genug Geld gespart hatte, um an der University of British Columbia einen Master in klinischer Psychologie zu machen. Dann begann ich im Riverview Hospital in Vancouver, B.C., zu arbeiten, wo ich diagnostische Tests und Gruppentherapien durchführte, hauptsächlich mit psychotischen Menschen. In Riverview hatte ich drei Jahre lang Gelegenheit, die Ergebnisse der konventionellen psychiatrischen Behandlung zu beobachten. Das erste, was mir auffiel, war das Phänomen der "Drehtür". Das heißt, die Leute gehen raus und kommen dann wieder rein, immer und immer wieder, was beweist, dass die Standardbehandlung - Medikamente, Elektroschocks und Gruppentherapie - unwirksam war. Schlimmer noch, die Behandlungen in Riverside waren gefährlich und hatten oft langfristige Nebenwirkungen, die noch schädlicher waren als die behandelte Krankheit. Ich fühlte mich wie in der Krankenpflegeschule, denn im Grunde meines Herzens wusste ich, dass es einen besseren Weg gab, einen wirksameren Weg, um Menschen zu helfen, ihre geistige Gesundheit wiederzuerlangen. Ich fühlte mich wie ein Außenseiter und begann, die Ecken und Winkel des Krankenhauses zu erkunden. Zu meiner großen Überraschung bemerkte ich in einer hinteren Station, die nicht für die Öffentlichkeit zugänglich war, eine Reihe von Menschen mit leuchtend lila Hautfarbe. Ich fragte das Personal danach und jeder der Psychiater leugnete die Existenz dieser Patienten.


Diese offenkundige und weithin anerkannte Lüge machte mich wirklich neugierig. Nachdem ich schließlich die Zeitschriften in der Krankenhausbibliothek durchforstet hatte, fand ich einen Artikel, in dem beschrieben wurde, dass Psychopharmaka zu Störungen des Melanins (des dunklen Hautpigments) führen. Thorazin, ein häufig verwendetes Psychopharmakon, würde dies bewirken, wenn es in hohen Dosen über einen langen Zeitraum eingenommen würde. Das überschüssige Melanin lagerte sich schließlich in lebenswichtigen Organen wie dem Herzen und der Leber ab und führte zum Tod. Ich fand es besonders erschütternd zu sehen, wie Patienten mit Elektroschocks behandelt wurden. Diese gewalttätigen, von Ärzten verursachten Traumata schienen zwar dysfunktionale Denkmuster wie den Impuls zum Selbstmord zu unterbrechen, aber danach konnten sich die Opfer an große Teile ihres Lebens nicht mehr erinnern und wussten nicht einmal mehr, wer sie waren. Wie viele andere gefährliche medizinische Behandlungen können Elektroschocks Leben retten, aber sie können auch Leben nehmen, indem sie die Identität auslöschen. Nach dem Hippokratischen Eid ist das erste Kriterium einer Behandlung, dass sie keinen Schaden anrichten darf. Wieder einmal fand ich mich in einem System gefangen, das mich zu heftigem Protest veranlasste. Doch keiner dieser Spezialisten, Universitätsprofessoren oder akademischen Bibliotheken hatte irgendwelche Informationen über Alternativen. Schlimmer noch, keiner dieser geistigen Ärztegötter war überhaupt auf der Suche nach besseren Behandlungsmethoden. So unangenehm und zutiefst enttäuschend meine Erfahrungen als Psychologe in einer psychiatrischen Klinik auch waren, so wertvoll waren sie auch in der Krankenpflegeschule. Ich lernte nicht nur, Diagnosen zu stellen, den Schweregrad psychischer Erkrankungen einzuschätzen und die Gefährlichkeit psychisch Kranker zu beurteilen, sondern ich lernte auch, sie zu verstehen, mich mit ihnen wohl zu fühlen, und stellte fest, dass ich nie Angst vor ihnen hatte. Furchtlosigkeit ist ein großer Vorteil. Psychisch Kranke scheinen eine ausgeprägte Fähigkeit zu haben, Angst in anderen zu erkennen. Wenn sie spüren, dass du Angst hast, macht es ihnen oft Spaß, dich zu terrorisieren. Wenn psychotische Menschen wissen, dass Sie sich bei ihnen wohlfühlen und wahrscheinlich viel von dem verstehen, was sie erleben, wenn sie wissen, dass Sie sie kontrollieren können und wollen, dann empfinden sie eine große Erleichterung. Ich konnte psychisch kranke Menschen immer dazu bringen, mir zu sagen, was wirklich in ihren Köpfen vorgeht, wenn niemand sonst sie dazu bringen konnte, zu kommunizieren. Einige Jahre später heiratete ich einen Amerikaner und wurde Koordinator für psychische Gesundheit in Whatcom County, der nordwestlichen Ecke des Staates Washington. Ich kümmerte mich um alle Gerichtsverfahren für psychisch kranke Menschen in diesem Bezirk. Nach der Behandlung in der staatlichen psychiatrischen Klinik überwachte ich die Wiedereingliederung der Betroffenen in die Gemeinschaft und versuchte, eine gewisse Nachbetreuung zu gewährleisten. Diese Arbeit bestätigte meine Schlussfolgerungen, dass den psychisch Kranken in den meisten Fällen mit einer herkömmlichen Behandlung nicht geholfen werden konnte. Die meisten von ihnen wurden nach ihrer Entlassung schnell zu sozialen Problemen. Es schien, dass die einzige ethisch vertretbare Funktion der psychiatrischen Klinik darin bestand, die Familie und die Gemeinschaft vorübergehend von der Zerstörungswut des psychisch Kranken zu befreien. Ich habe einige wenige Menschen gesehen, die im psychiatrischen System genesen sind. Es handelte sich dabei zwangsläufig um junge Menschen, die noch nicht institutionalisiert waren, ein Begriff, der jemanden beschreibt, der sich gerne im Krankenhaus aufhält, weil er sich dort sicher fühlt. Ein Krankenhausaufenthalt kann drei anständige Mahlzeiten und ein Bett bedeuten. Häufig bedeutet sie auch die Möglichkeit, ein Sexualleben zu führen (viele weibliche Insassen sind sehr promiskuitiv). Viele Psychotiker sind auch kriminell; das Krankenhaus erscheint ihnen weitaus besser als der Knast. Viele chronisch psychisch Kranke sind auch Experten darin, das System zu manipulieren. Wenn sie obdachlos sind, lassen sie sich kurz vor dem Winter absichtlich wegen irgendeiner Schandtat ins Krankenhaus einweisen. Sie "erholen" sich dann, wenn das schöne Wetter des Frühlings zurückkehrt. Nach einem Jahr als Koordinatorin für psychische Gesundheit hatte ich genug vom "System" und beschloss, dass es so gut wie jeder andere Zeitpunkt war, um wieder zu studieren und zu promovieren, diesmal an der University of Oregon, wo ich klinische und beratende Psychologie und Gerontologie studierte. Während meines Studiums wurde ich schwanger und bekam mein erstes Kind. Es überrascht nicht, dass diese Erfahrung mein Bewusstsein tiefgreifend veränderte. Ich erkannte, dass es vielleicht in Ordnung war, wenn ich etwas unverantwortlich mit meiner eigenen Ernährung und Gesundheit umging, aber dass es nicht in Ordnung war, meinem ungeborenen Kind eine schlechte Ernährung zuzumuten. Zu dieser Zeit war ich süchtig nach salzigen, fettigen, frittierten Mais-Chips und einer Diät-Brause. Ich dachte, ich müsste diese so genannten Lebensmittel jeden Tag essen. Ich neigte dazu, nach dem Geschmack zu essen, mit anderen Worten, was ich mochte, und nicht unbedingt das, was mir die beste Ernährung bot. Ich aß auch viel von dem, was die meisten Menschen als gesund ansehen würden: Fleisch, Käse, Milch, Vollkornprodukte, Nüsse, Gemüse und Obst. Meine Konstitution schien in meinen Zwanzigern stark und vital genug gewesen zu sein, um ein solches Maß an ernährungsbedingter Verantwortungslosigkeit zuzulassen. In meinen frühen 20ern hatte ich mich sogar durch reine Willenskraft von einem Brustkrebs erholt. (Ich werde später darauf eingehen.) Vor meiner Schwangerschaft hatte ich also meine Essgewohnheiten nicht in Frage gestellt. Als mein Körper sich veränderte und sich an seine neue Aufgabe anpasste, begann ich, die Bibliotheken zu besuchen und las unersättlich alles, was man zum Thema Ernährung bekommen konnte - alle Texte, aktuelle Zeitschriften, Ernährungsjournale und Gesundheitsnewsletters. Meine kindliche Angewohnheit des selbstgesteuerten Lernens zahlte sich aus. Ich entdeckte alternative Gesundheitsmagazine wie Let's Live, Prevention, Organic Gardening und Best Ways und besorgte mir prompt jede Ausgabe seit ihrem ersten Erscheinen. Dabei stieß ich auf Artikel von Linus Pauling über Vitamin C und bestellte mir alle seine Bücher, von denen eines zusammen mit David Hawkins verfasst wurde und den Titel The Orthomolecular Approach to Mental Disorders trägt. Dieses Buch hatte eine tiefgreifende Wirkung auf mich. Ich erkannte sofort, dass es sich um Wahrheit mit einem großen "T" handelte, obwohl der orthomolekulare Ansatz eindeutig im Gegensatz zum etablierten medizinischen Modell stand und allem widersprach, was ich als Student oder Fachmann jemals gelernt hatte. Endlich gab es den aufregenden alternativen Ansatz zur Behandlung psychischer Störungen, den ich so lange gesucht hatte. Ich legte diese Informationen zu den Akten und wartete auf eine Gelegenheit, sie zu nutzen. Und ich begann, alle Verweise in The Orthomolecular Approach to Mental Disorders zu studieren, die sich mit der Korrektur der Wahrnehmungsfunktionen psychotischer Menschen durch natürliche Substanzen befassen. Beim Durchstöbern von Bibliotheken und Buchhandlungen stieß ich auch auf die Mokelumne Hill Publishing Company (heute nicht mehr existent). Dieser obskure Verlag druckte viele ungewöhnliche und im Allgemeinen grob reproduzierte, vergriffene Bücher über Rohkostdiäten, Hygienemedizin, Frutarismus, Fasten, Breathairianismus sowie einige Werke über spirituelle Aspekte des Lebens, die weitaus esoterischer waren, als ich je gedacht hatte. Ich beschloss, dass ich auf jeden Fall alles herausfinden sollte, was nützlich sein könnte. Also gab ich eine Menge Geld aus, um ihre Bücher zu bestellen. Einiges von Mokelumne Hills Material hat meine Gedanken wirklich erweitert. Obwohl vieles davon völlig abwegig erschien, gab es in jedem Buch gewöhnlich eine Zeile, einen Absatz oder, wenn ich Glück hatte, ein ganzes Kapitel, das für mich zutreffend war. Die große Wahrheit zu erkennen, wenn man sie sieht, ist eine der wichtigsten Fähigkeiten, die ein Mensch haben kann. Leider wird in unserem Massenbildungssystem in jeder Hinsicht versucht, diese Fähigkeit zu entkräften. Den Schülern wird immer wieder gesagt, dass die Ableitung von anerkannten Autoritäten und/oder die wissenschaftliche Methode die einzig gültigen Mittel sind, um die Gültigkeit von Daten zu beurteilen. Aber es gibt noch eine andere, parallele Methode, um die Wahrheit oder Unwahrheit von Informationen festzustellen: Wissen. Wir wissen durch die einfache Methode, etwas zu betrachten und seine Korrektheit zu erkennen. Das ist eine geistige Fähigkeit. Ich glaube, wir alle haben sie. Aber in meinem Fall habe ich die Fähigkeit zu wissen nie verloren, weil ich fast nie zur Schule gegangen bin. Daher bin ich absolut sicher, dass How and When to Be Your Own Doctor von einigen meiner Leser als Wahrheit anerkannt und von anderen als unwissenschaftliche, unbelegte oder anekdotische Information abgelehnt werden wird. Ich akzeptiere diese Einschränkung meiner Fähigkeit zu lehren. Wenn das, was Sie auf den folgenden Seiten lesen, für Sie wahr zu sein scheint, großartig! Wenn nicht, gibt es wenig oder nichts, was ich tun könnte, um Sie weiter zu überzeugen. Ich kehre nun in die Zeit meiner ersten Schwangerschaft zurück. Angesichts all dieser neuen Wahrheiten, die ich in Bezug auf Gesundheit und Ernährung entdeckte, stellte ich meine Ernährung sofort um. Ich reduzierte meinen Verzehr von tierischem Eiweiß stark und schränkte gekochte Speisen im Allgemeinen ein. Ich begann, Vitamin- und Mineralstoffpräparate einzunehmen. Außerdem wählte ich ein höchst untypisches Thema für meine Doktorarbeit: "Die orthomolekulare Behandlung psychischer Störungen". Dieses fünfzig Cent teure Wort, orthomolekular, bedeutet im Grunde, dass die Körperchemie durch die Zufuhr ungewöhnlich großer Mengen bestimmter Nährstoffe, die normalerweise in der Nahrung vorkommen, neu eingestellt wird.
 spezifischen Nährstoffen, die normalerweise im menschlichen Körper vorkommen (Vitamine und Mineralien). Die orthomolekulare Therapie psychischer Störungen wird durch eine gute Ernährung, die Beseitigung von allergieauslösenden Stoffen, die Kontrolle von Hypoglykämie sowie durch Beratung und die Bereitstellung eines therapeutischen Umfelds unterstützt. Das von mir vorgeschlagene Dissertationsthema stieß nur auf Widerstand. Die Professoren in meinem Promotionsausschuss hatten noch nie das Wort orthomolekular gehört, und alle waren sich sicher, dass es sich nicht um ein anerkanntes, traditionelles Forschungsgebiet handelte. Die akademische Forschung sollte sich auf die Arbeiten früherer Forscher stützen, die ihre Hypothesen auf der Grundlage von Daten aufgestellt hatten, die sie unter strikter Anwendung wissenschaftlicher Methodik gewonnen hatten. "Wissenschaftliche" Daten erfordern Kontrollgruppen, angepasste Populationen, statistische Analysen usw. In meinem Fall gab es keine frühere Arbeit, die mein Dissertationsausschuss akzeptiert hätte, da die verfügbaren Daten nicht von einer medizinischen Hochschule oder einer psychologischen Abteilung stammten, die sie anerkannten. Dank meiner Entschlossenheit und Beharrlichkeit gelang es mir schließlich, meine Dissertation anzunehmen und mich gegen meinen Promotionsausschuss durchzusetzen. Und ich schloss mit einem doppelten Doktortitel ab, sowohl in Beratungspsychologie als auch in Gerontologie. Mein Ziel war es, den orthomolekularen Ansatz an der Westküste zu etablieren. Damals kannte ich nur zwei Kliniken in der Welt, die die Ernährungstherapie aktiv einsetzten. Die eine befand sich in New York, die andere war ein russisches experimentelles Fastenprogramm für Schizophrene. Die Ärzte Hoffer und Osmond hatten die orthomolekulare Therapie bereits 1950 in einer kanadischen Nervenklinik angewandt, aber beide hatten sich anderen Dingen zugewandt. Die frisch promovierte Dr. Isabelle Moser war zu diesem Zeitpunkt eine arbeitslose Mutter, die ein altes, abgelegenes Bauernhaus auf dem Lande gemietet hatte; zu diesem Zeitpunkt hatte ich zwei kleine Töchter. Ich zog es vor, mich selbst um meine Kinder zu kümmern, anstatt sie einem Babysitter zu überlassen. Meine Lage und meine Kinder machten es mir schwer, irgendwo anders als zu Hause zu arbeiten. Also habe ich mein Elternhaus in ein Krankenhaus für psychotische Menschen verwandelt. Ich begann mit jeweils einem Patienten und nahm keine Psychopharmaka ein. Ich erzielte sehr gute Ergebnisse und lernte mit jedem Klienten enorm viel, weil jeder anders war und ich zum ersten Mal mit einem solchen Patienten arbeitete. Bei jedem Psychotiker, der bei Ihnen zu Hause wohnt, ist es leichtsinnig, auch nur eine Stunde lang unaufmerksam zu sein, einschließlich der Stunden, die man normalerweise als Schlafzeit betrachtet. Ich habe die Erfahrung gemacht, dass die am schwersten psychisch kranken Menschen immer noch sehr schlau und aufmerksam sind, auch wenn sie scheinbar bewusstlos oder nicht ansprechbar sind. Psychotiker sind im Allgemeinen auch sehr intuitiv und verfügen über Fähigkeiten, die die meisten von uns nur wenig oder gar nicht nutzen. Eine meiner ersten Patientinnen, Christine, glaubte zum Beispiel, ich wolle ihr einen Stromschlag verpassen. Obwohl sie nicht sprechen wollte, zeichnete sie wiederholt Bilder, die dies darstellten. Sie hatte in ihrer eigenen Realität logischerweise beschlossen, mich in Notwehr mit einem Schlachtermesser zu töten, bevor es mir gelang, sie zu töten. Ich musste Christine mehrmals entwaffnen, alle Haushaltsmesser verstecken, meinen Schlafplatz häufig wechseln und generell nachts ausreichend wach bleiben, um auf leise, knarrende Geräusche zu reagieren, die auf das Herannahen von heimlich platzierten kleinen nackten Füßen hinweisen konnten. Mit der orthomolekularen Behandlung ging es Christine besser, aber es wurde auch schwieriger, mit ihr zu leben, je besser es ihr ging. Als sie zum Beispiel aus ihrer katatonischen Immobilität erwachte, wurde sie extrem promiskuitiv und wollte unbedingt mit meinem Mann schlafen. Tatsächlich kroch sie immer wieder unbekleidet zu ihm ins Bett. Entweder mussten wir sie gewaltsam entfernen, oder das Bett wurde ihr überlassen - ohne einen anwesenden Mann. Christine beschloss dann (logischerweise), dass ich ein Hindernis für ihr Sexualleben sei, und machte sich erneut daran, mich zu töten. Auch diese Phase ging irgendwann vorbei und Christine wurde einigermaßen gesund. Christines Heilungsprozess ist ziemlich typisch und zeigt, warum die orthomolekulare Behandlung nicht beliebt ist. Wenn sich eine Psychose wirklich bessert, wird ihr abnormes Verhalten anfangs oft aggressiver und damit schwieriger zu kontrollieren. Es scheint für alle Beteiligten viel bequemer zu sein, psychotisches Verhalten mit Betäubungsmitteln zu unterdrücken. Eine unter Drogen gesetzte Person kann kontrolliert werden, wenn sie sich in einer Art Dauersedierung befindet, aber dann geht es ihr auch nicht wirklich gut. Eine andere frühe Patientin, Elizabeth, erteilte mir eine besonders wertvolle Lektion, die die Richtung meiner Karriere änderte, weg von der Heilung des Wahnsinns und hin zur normalen Medizin. Elizabeth war eine katatonische Schizophrene, die weder sprach noch sich bewegte, abgesehen von ein paar wächsernen Körperhaltungen. Sie musste gefüttert und angezogen werden und musste aufs Töpfchen gehen. Elizabeth war eine hübsche kleine Brünette, die ein paar Jahre auf dem College verbracht hatte und dann mehrere Jahre in einer staatlichen Nervenheilanstalt. Vor kurzem war sie aus einer Klinik weggelaufen und wurde ziellos umherirrend oder starr vor sich hin starrend aufgefunden. Die psychiatrische Notfalleinrichtung in einer kleinen Stadt in der Nähe rief mich an und fragte, ob ich sie mitnehmen würde. Ich sagte zu und fuhr in die Stadt, um sie abzuholen. Ich fand Elizabeth im Garten von jemandem vor, der einen Busch anstarrte. Ich brauchte drei Stunden, um sie dazu zu überreden, in mein Auto zu steigen, aber diese Anstrengung erwies sich als der einfachste Teil der nächsten Monate. Elizabeth wollte nichts für sich selbst tun, auch nicht auf die Toilette gehen. Ich schaffte es, ihr etwas zu essen zu geben und ihr die Kleidung zu wechseln, aber das war auch schon alles, was ich tun konnte. Schließlich wurde ich müde und schlief für eine Stunde ein, anstatt sie die ganze Nacht zu beobachten. Elizabeth entschwand in der herbstlichen Dunkelheit und verschwand. Natürlich suchte ich bei Tagesanbruch verzweifelt die Gebäude, den Hof, die Gärten, den Wald und sogar den nahe gelegenen Fluss ab. Ich gab eine Vermisstenanzeige auf, und auch die Polizei suchte. Nach einer Woche stellten wir die Suche ein, weil es einfach keinen anderen Ort mehr gab, an dem wir suchen konnten. Dann kam eine lächelnde, freundliche, gesprächige junge Frau in meine Küche, direkt vor unseren Augen und Mündern, und war völlig gesund. Sie sagte: "Hallo, ich bin Elizabeth! Es tut mir leid, dass ich letzte Woche so viel Ärger gemacht habe, und ich danke Ihnen, dass Sie versucht haben, sich so gut um mich zu kümmern. Ich war zu krank, um es besser zu wissen." Sie sagte, sie sei in der Woche zuvor durch unsere Hintertür gegangen und unter einen Haufen gefallener Blätter auf dem Boden in unserem Hinterhof gekrochen, über dem eine schwarze Plane lag. Wir hatten in den vergangenen Tagen mindestens fünfzig Mal unter der Plane nachgesehen, aber nie daran gedacht, auch unter den Blättern nachzusehen. Es war offensichtlich, dass Elizabeth weder aufgrund ihrer Gene noch aufgrund von Stress, Unterernährung oder Hypoglykämie "schizophren" war, noch aufgrund irgendeiner der Ursachen für Geisteskrankheiten, die ich zuvor zu erkennen und zu beheben gelernt hatte, sondern aufgrund von Nahrungsmittelallergien. Elizabeth wurde spontan geheilt, weil sie eine Woche lang nichts zu essen bekommen hatte. Der Komposthaufen aus Blättern, der sie verbarg, hatte genug Wärme produziert, um sie nachts warm zu halten, und der Haufen enthielt genügend Feuchtigkeit, um sie vor dem Austrocknen zu bewahren. Sie sah wunderbar aus, mit klaren, strahlend blauen Augen, klarer Haut mit guter Farbe, obwohl sie etwas schlanker war als beim letzten Mal, als ich sie gesehen hatte. Dann führte ich den Coca-Pulstest durch (siehe Anhang) und fand schnell heraus, dass Elizabeth eine ausgeprägte Unverträglichkeit gegenüber Weizen und Milchprodukten hatte. In Anlehnung an die bekannten Gesundheitsgurus der damaligen Zeit wie Adelle Davis hatte ich ihr selbstgerecht selbstgebackenes Vollkornbrot aus handgemahlenem Bio-Weizen und selbstgemachten Kulturjoghurt von unseren eigenen Bio-Ziegen gefüttert. Doch damit hatte ich ihren Wahnsinn nur aufrechterhalten. Elizabeth war eine intelligente junge Frau, und als sie erst einmal begriffen hatte, was ihre Probleme verursachte, fiel es ihr nicht schwer, bestimmte Lebensmittel vollständig aus ihrer Ernährung zu streichen. Sie erschauderte bei dem Gedanken, dass sie, wäre sie nicht zu mir gekommen und hätte das Problem entdeckt, wahrscheinlich in einer Anstalt für chronisch psychisch Kranke gestorben wäre. Was mich betrifft, so werde ich ihr immer dankbar sein, dass sie mir die Augen und den Verstand ein wenig weiter geöffnet hat. Elizabeths Fall zeigte mir, warum russische Schizophrene, die eine 30-tägige Wasserfastenkur machten, eine so hohe Heilungsrate hatten. Ich erinnerte mich auch an all die esoterischen Bücher, die ich gelesen hatte und in denen die Vorteile des Fastens angepriesen wurden. Ich erinnerte mich auch an zwei Gelegenheiten in meiner eigenen Jugend, bei denen ich jeweils etwa einen Monat lang wenig oder gar nichts gegessen hatte, ohne mir bewusst zu sein, dass ich "fastete". Und das hatte mir nur gut getan. Einmal, als ich dreizehn war, schickte meine Mutter meinen "kleinen" Bruder und mich in eine fundamentalistische Bibelschule. Ich wollte nicht dorthin gehen, aber mein Bruder schon; er hatte beschlossen, evangelischer Pfarrer zu werden. Ich hasste die Bibelschule, weil ich dort absolut nicht selbständig handeln durfte. Wir mussten unter der Woche dreimal am Tag und am Sonntag fünfmal am Gottesdienst teilnehmen. Als ich immer unglücklicher wurde, aß ich immer weniger, und bald aß ich gar nichts mehr. Nachdem ich in zwei Monaten etwa 30 Pfund abgenommen hatte, wurde die Schulleitung besorgt, benachrichtigte meine Mutter und schickte mich nach Hause. Ich kehrte zum Hausunterricht zurück. Ich nahm auch das Essen wieder auf. Als ich 21 war, fastete ich ein weiteres Mal für etwa einen Monat. Das geschah, weil ich während des Besuchs bei meiner Mutter vor der Rückkehr an die Universität nichts anderes zu tun hatte, als bei der Hausarbeit zu helfen und Mahlzeiten zuzubereiten. Das Essen, das es in den Hinterwäldern von Central B.C. gab, gefiel mir nicht, denn es bestand hauptsächlich aus Dosengemüse, Dosenmilch, Elch- und Bärenfleischeintöpfen in Dosen mit viel Soße und fettigen Kartoffeln. Ich beschloss, es ganz zu lassen. Ich erinnere mich, dass ich diese Zeit sehr genossen habe und mich sehr gut fühlte, bereit, die Welt mit voller Kraft in Angriff zu nehmen. Damals wusste ich noch nicht, dass es so etwas wie Fasten gibt, es hat sich einfach so ergeben. Nachdem Elizabeth ihren Weg gegangen war, beschloss ich, selbst ein Fasten-Experiment durchzuführen. Zwei Wochen lang nahm ich nur Wasser zu mir. Aber ich muss wohl gegenteilige Absichten gehabt haben, denn ich träumte häufig von gezuckerten Pflaumen, Eieromeletts usw. Und ich fühlte mich nach dem Fasten nicht viel besser (obwohl ich mich auch nicht schlechter fühlte), weil ich das Fasten dummerweise mit einem meiner Traumomeletts brach. Und ich wusste es besser! In jedem Buch, das ich je über das Fasten gelesen hatte, stand, wie wichtig es ist, das Fasten allmählich zu brechen und einige Tage oder Wochen lang nur leicht verdauliche Lebensmittel zu essen, bevor man seine normale Ernährung wieder aufnimmt. Bei diesem Experiment habe ich schmerzhaft gelernt, wie wichtig es ist, das Fasten richtig zu brechen. Diese Eier fühlten sich einfach nicht richtig an, als ob ich einen unverdaulichen Stein im Bauch hätte. Nach dem Omelett fühlte ich mich sehr müde und hatte nicht die geringste Energie durch das Essen. Ich reduzierte sofort meinen Verzehr auf rohes Obst und Gemüse, während die Eier aus meinem Körper verschwanden. Nach ein paar Tagen Rohkost fühlte ich mich gut, aber ich erreichte nie wieder den Glanz, den ich kurz vor der Wiederaufnahme des Essens erreicht hatte. Das ist eine der vielen schönen Seiten des Fastens: Man kann viel besser mit dem eigenen Körper kommunizieren, so dass man ihn hört, wenn er etwas ablehnt, was man ihm zufügt oder antut. Es ist nicht leicht, dieses Maß an Sensibilität für den eigenen Körper zu erlangen, wenn man nicht über einen ausreichend langen Zeitraum auf jegliche Nahrung verzichtet; dies ermöglicht es dem Körper, sich zu Wort zu melden, wenn wir bereit und in der Lage sind, ihm zuzuhören. Selbst wenn wir die Proteste des Körpers hören, beschließen wir häufig, uns taub zu stellen, zumindest so lange, bis der Körper anfängt, starke Schmerzen oder ein anderes Symptom zu produzieren, das wir nicht ignorieren können. Innerhalb weniger Jahre nach Elizabeths Heilung hatte ich einige psychisch Kranke auf harmlose Weise geheilt, von denen niemand etwas gehört hatte; viele neue Menschen klopften an meine Tür und wollten in mein drogenfreies, häusliches Behandlungsprogramm aufgenommen werden. Es waren sogar so viele, dass ich nicht mehr in der Lage war, sie unterzubringen. Ich beschloss, dass es notwendig war, in eine größere Einrichtung umzuziehen, und wir kauften ein altes, etwas heruntergekommenes Anwesen, das ich wegen der prächtigen Eichen im Vorgarten Great Oaks School of Health nannte. In Great Oaks arbeitete ich zunächst weiter mit Psychotikern, wobei ich das Fasten als Hilfsmittel einsetzte, vor allem in Fällen mit offensichtlichen Nahrungsmittelallergien, die durch den Coca-Puls-Test festgestellt wurden, denn es dauert nur fünf Tage, bis ein fastender Körper alle Spuren einer allergischen Nahrungsmittelsubstanz beseitigt hat und wieder normal funktioniert. Wenn die Person so stark hypoglykämisch war, dass sie ein Wasserfasten nicht tolerieren konnte, wurde eine Eliminationsdiät (die später im Detail beschrieben wird) durchgeführt, wobei alle Nahrungsmittel, die normalerweise Allergien auslösen, strikt vermieden wurden. Ich beschloss auch, dass es für mich wichtig war, eine intensivere persönliche Erfahrung mit dem Fasten zu machen, wenn ich es als primäre Medizin einsetzen wollte, denn bei der Durchsicht der Literatur über das Fasten stellte ich fest, dass es viele verschiedene Ansätze gab, die jeweils von sehr parteiischen Befürwortern vehement verteidigt wurden. Zum Beispiel behaupten die "N"-Naturheilkundler und "H"-Hygieniker, wie Herbert Shelton, aggressiv, dass nur reines Wasserfasten als Fasten bezeichnet werden kann. Die Shelton-Anhänger behaupten, dass Saftfasten, wie es beispielsweise von Paavo Airola befürwortet wird, kein Fasten ist, sondern eher eine modifizierte Diät ohne die Vorteile des echten Fastens. Die Darmreinigung war ein weiterer Bereich, in dem die Autoritäten zutiefst uneins waren. Shelton bestand nachdrücklich darauf, dass Einläufe und Colonics nicht angewendet werden sollten; die Befürworter von Säften neigen dazu, die Darmreinigung nachdrücklich zu empfehlen. Um in diesem Wirrwarr von Konflikten auf intelligente Weise Stellung beziehen zu können, beschloss ich, zunächst jedes System an mir selbst auszuprobieren. Mir scheint, wenn man sagen kann, dass mir in diesem Leben etwas wirklich gehört, dann ist es mein eigener Körper, und ich habe das absolute Recht, mit ihm zu experimentieren, solange ich nicht unverantwortlich mit wichtigen Dingen wie der Betreuung meiner Kinder umgehe. Ich bin auch der festen Überzeugung, dass es unethisch war, jemanden zu bitten, etwas zu tun, was ich nicht selbst tun wollte oder konnte. Stellen Sie sich nur vor, was passieren würde, wenn alle Ärzte dieses Prinzip in ihrer Praxis anwenden würden, wenn alle Chirurgen es auch täten! Ich entschied mich für ein komplettes und rigoroses Wasserfasten nach dem Modell der Natürlichen Hygiene - nur reines Wasser und Bettruhe (ohne Darmreinigung), bis der Hunger zurückkehrt, was, wie mir die Hygieniker versicherten, geschehen würde, wenn der Körper seinen Entgiftungsprozess abgeschlossen hätte. Der einzige Aspekt des Hygienefastens, den ich nicht richtig erfüllen konnte, war die Bettruhe; leider hatte ich die alleinige Verantwortung für ein vielbeschäftigtes ganzheitliches Behandlungszentrum (und zwei kleine Mädchen); es gab Dinge, die ich tun musste, obwohl ich meine Aufgaben und Pflichten in einem sehr langsamen Tempo mit vielen Ruhephasen erledigte. Ich habe 42 Tage lang Wasser gefastet und dabei von 135 Pfund auf 85 Pfund bei einer Größe von 1,70 m abgenommen. Am Ende sah ich aus wie ein KZ-Opfer der Nazis. Ich neigte dazu, mich zu verstecken, wenn Leute an die Tür kamen, weil der Anblick meiner Knochen sie zu Tode erschreckte. Trotz meiner Beteuerungen nahmen die Besucher an, ich würde versuchen, Selbstmord zu begehen. Auf jeden Fall hielt ich durch, beobachtete, wie sich mein Körper veränderte, beobachtete meine Gefühle, mein geistiges Funktionieren und mein spirituelles Bewusstsein. Ich dachte, wenn Moses 42 Tage lang fasten konnte, kann ich das auch, obwohl die durchschnittliche Dauer eines vollständigen Wasserfastens bis zum Skelettgewicht für eine nicht übergewichtige Person eher bei 30 Tagen liegt. Ich brach das Fasten mit kleinen Mengen Karottensaft, der zu 50/50 mit Wasser verdünnt wurde, und blieb noch zwei weitere Wochen bei diesem Schema. Nachdem ich wieder feste Nahrung zu mir genommen hatte, dauerte es sechs Wochen, bis ich wieder so stark war, dass ich die gleiche Strecke in der gleichen Zeit laufen konnte wie vor dem Fasten, und es dauerte etwa sechs Monate, bis ich mein früheres Gewicht wieder erreicht hatte. Meine Augen und meine Haut waren außergewöhnlich klar geworden, und einige verletzte Körperteile, wie meine zweimal gebrochene Schulter, hatten eine beträchtliche Heilung erfahren. Nach dem Fasten aß ich viel kleinere Mahlzeiten, aber die Nahrung wurde so viel effizienter aufgenommen, dass ich mit dem, was ich aß, viel mehr Kilometer pro Gallone zurücklegte. Ich wurde mir auch bewusster, wenn mein Körper nicht wollte, dass ich etwas esse. Wenn ich nach dem Fasten den Protest meines Körpers ignorierte und darauf bestand, erzeugte er sofort ein unangenehmes Gefühl, das mich schnell dazu brachte, meinen Appetit zu zügeln. Später experimentierte ich mit anderen Fastenkonzepten, mit Saftfasten, mit Darmreinigung und begann, meinen eigenen eklektischen Ansatz für Fasten und Entgiftung zu entwickeln, indem ich verschiedene Programme für unterschiedliche Bedingungen anwandte und psychologische Toleranzen berücksichtigte. Ich werde noch viel mehr über das Fasten zu sagen haben. Nach meiner eigenen rigorosen Fastenerfahrung fühlte ich mich in der Lage, längere Fastenkuren bei sehr kranken oder sehr übergewichtigen Menschen zu überwachen. Great Oaks entwickelte sich allmählich von einem Ort, an den psychisch Kranke kamen, um ihren Verstand wiederzuerlangen, zu einem Kurort, in den jeder, der seine Gesundheit verbessern wollte, für ein paar Tage, einige Wochen oder sogar ein paar Monate kommen konnte. Ich hatte von Anfang an beobachtet, dass die psychisch Kranken, die an meinem Programm teilnahmen, auch eine bemerkenswerte Verbesserung ihrer körperlichen Gesundheit erzielten; es war offensichtlich, dass meine Methode für jeden gut war. Selbst Menschen mit guter Gesundheit konnten sich besser fühlen. Zu dieser Zeit hatte ich auch genug von psychotischen Menschen und sehnte mich nach einer gesunden, verantwortungsvollen Gesellschaft. So begannen die Menschen in die Great Oaks School of Health zu kommen, um sich von einem anstrengenden Job zu erholen, um Übergewicht abzubauen und ganz allgemein, um die negativen Auswirkungen destruktiver Lebens- und Essgewohnheiten zu beseitigen. Ich begann auch, Krebspatienten zu empfangen, von denen, die gerade erst die Diagnose erhalten hatten und nicht den von der AMA anerkannten medizinischen Weg der Operation, Chemotherapie und Bestrahlung gehen wollten, bis hin zu denen mit weit fortgeschrittenem Krebs, die nach all den oben genannten Behandlungen zum Sterben nach Hause geschickt worden waren und nun bereit waren, alternative Therapien auszuprobieren, da sie ohnehin mit dem Tod rechneten. Ich hatte auch einige Menschen, denen nicht mehr zu helfen war, weil ihre lebenswichtigen Organe so stark geschädigt waren, dass sie wussten, dass sie sterben würden, und sie wollten in Ruhe sterben, ohne medizinische Hilfe, in einem unterstützenden Hospiz, das von Menschen betreut wurde, die dem Tod ins Auge sehen konnten. Die Great Oaks School wurde absichtlich als "Schule" für Gesundheit bezeichnet, um die Aufmerksamkeit der AMA abzulenken. Schließlich ist es völlig legal, darüber zu unterrichten, wie man die Gesundheit erhält, wie man Krankheiten vorbeugt und wie man sich selbst wieder gesund macht, wenn man krank ist. Die Ausbildung konnte nicht als "Praktizieren von Medizin ohne Lizenz" bezeichnet werden. Great Oaks wurde auch als Schule aufgebaut, weil ich sowohl lernen als auch lehren wollte. Zu diesem Zweck begannen wir, einen Newsletter zur ganzheitlichen Gesundheit herauszugeben und der Öffentlichkeit Kurse und Seminare zu verschiedenen Aspekten der ganzheitlichen Gesundheit anzubieten. Von den frühen 1970er bis zu den frühen 1980er Jahren lud ich eine Reihe von ganzheitlichen Spezialisten ein, bei GOSH zu wohnen oder bei Great Oaks zu unterrichten, während sie anderswo lebten. Diese Lehrer leisteten nicht nur einen Dienst an der Gemeinschaft, sondern wurden auch meine Lehrer. Nacheinander ging ich bei jedem von ihnen in die Lehre. Es kam und ging eine ständige Parade von Heilpraktikern der Heilkünste und verschiedener Formen der Metapsychologie: Akupunkteure, Akupressuristen, Reflexologen, Polarity-Therapeuten, Massagetherapeuten, Haltungsintegratoren, Rolfer, Feldenkries-Therapeuten, Neurolinguistische Programmierer, Biokinesiologen, Iridologen, Geistheiler, Handaufleger, Vergangenheitsleser, Kristalltherapeuten, Toning-Therapeuten in der Person von Patricia Sun, Farbtherapie mit Lampen und verschiedenfarbigen Linsen à la Stanley Bourroughs, Bachblütentherapeuten, Aromatherapeuten, Kräuterkundler, Homöopathen, Tai-Chi-Kurse, Yogakurse, Arica-Kurse, Studiengruppen des vierten Weges von Guergieff und Ouspensky, EST-Workshops, Zen-Meditationskurse. Flüchtlingslamas aus Tibet hielten Vorträge über das Buch der Toten und leiteten Meditations- und Chanting-Sitzungen, und wir hielten Kommunikationskurse mit Scientology-Techniken ab. Es gab Anatomie- und Physiologiekurse, Kurse über Ernährung und den orthomolekularen Ansatz zur Behandlung psychischer Störungen (die natürlich von mir gehalten wurden); es gab Chiropraktiker, die Anpassungstechniken lehrten, und sogar Erste-Hilfe-Kurse. Und wir hatten sogar ein paar Alternativmediziner, die sich für eine Änderung des Lebensstils als Ansatz zur Erhaltung der Gesundheit interessierten. Es wurden auch Kurse zur Darmgesundheit angeboten, einschließlich Kräutern, Tonerde, Einläufen und Colonics. So viele meiner Klienten bei Great Oaks verlangten Kolonbehandlungen in Verbindung mit ihren Reinigungsprogrammen, dass ich mir die Zeit nahm, nach Indio, Kalifornien, zu fahren, um dort bei einem Chiropraktiker einen Kurs in Kolontherapie zu belegen und eine hochmoderne Kolonmaschine zu kaufen, die mit allen nur erdenklichen Messinstrumenten, elektrischen Wassermagneten und Edelstahlknöpfen ausgestattet war. In dieser Zeit waren fast alle alternativen Therapeuten und ihre Spezialitäten für mich sehr interessant, aber ich fand, dass die meisten der von ihnen vertretenen Ansätze nicht zu meiner Persönlichkeit passten. Ich halte zum Beispiel die Akupunktur für ein sehr nützliches Mittel, aber ich persönlich wollte keine Nadeln verwenden. In ähnlicher Weise hielt ich Rolfing für ein sehr wirksames Mittel, aber es machte mir keinen Spaß, so viel Schmerz zu verursachen, obwohl eine beträchtliche Anzahl der Klienten wirklich Schmerzen haben wollte. Einige der Techniken gefielen mir anfangs, und ich wendete sie häufig mit guten Ergebnissen an, aber im Laufe der Zeit beschloss ich, sie aufzugeben, vor allem aus dem Wunsch heraus, meine Trickkiste zu vereinfachen und zu entlasten. Dank meiner Begeisterung und meiner Erfolge wuchs Great Oaks immer weiter. Ursprünglich diente das Anwesen sowohl als Büro der Holt-Adoptionsagentur als auch als Herrenhaus der Familie Holt. Die Familie Holt bestand aus Harry und Bertha Holt, sechs ihrer leiblichen Kinder und acht adoptierten koreanischen Waisenkindern. Aus diesem Grund verfügte das zehntausend Quadratmeter große, zweistöckige Haus über große Gemeinschaftsräume und viele, viele Schlafzimmer. Es war ideal für die Unterbringung von Kurkunden und meiner eigenen Familie. Das angrenzende Bürogebäude der Holt Adoption Agency war ebenfalls sehr groß und verfügte über eine Vielzahl von Räumen. Es wurde zum Lebensraum für die Helfer und Mitläufer, die wir später als "Mitglieder der Gemeinschaft" bezeichneten. Mein erster Ehemann baute die Anlage noch weiter aus und errichtete eine große, rustikale Turnhalle und eine Werkstatt. Viele "alternative" Menschen kamen zu Besuch und baten dann darum, bleiben zu dürfen, da sie im Gegenzug für ihre Arbeit Unterkunft und Verpflegung erhielten. Einige von ihnen leisteten einen bedeutenden Beitrag, z. B. beim Kochen, bei der Kinderbetreuung, bei der Gartenarbeit, bei der Wartung des ständig brennenden Holzkessels, mit dem wir die riesige Betonvilla beheizten, oder bei der allgemeinen Reinigung. Aber die meisten "Arbeitstauscher" wussten nicht wirklich, was Arbeit ist, oder waren ethisch nicht ausreichend präsent, um den Grundsatz des fairen Tauschs zu wahren, der im Grunde darin besteht, etwas von gleichem Wert zu geben, um etwas von Wert zu bekommen, und - was vielleicht noch wichtiger ist - im Gegenzug das zu geben, was benötigt und verlangt wird. Ich habe auch festgestellt, dass sich die Mitglieder der Gemeinschaft, wenn sie erst einmal da sind, nur sehr schwer wieder losreißen können. Meine Heilungsdienste haben viel zu viel totes Holz unterstützt. Das war im Grunde meine eigene Schuld, mein eigenes schlechtes Management. Dennoch habe ich aus dieser ganzen Verschwendung viel gelernt. Zunächst einmal ist es kein echter Dienst an einem anderen Menschen, ihm etwas umsonst zu geben. Wenn man einen fairen Austausch erwartet und erhält, wird ein positives ethisches Verhalten gestärkt, das es dem Einzelnen ermöglicht, seine Selbstachtung zu bewahren. Ich habe auch erkannt, wie wichtig eine ethische Lebensführung für den individuellen Heilungsprozess ist. Diejenigen Patienten, die in einem oder mehreren Bereichen ihres Lebens in ihren Beziehungen zu anderen aus dem Rahmen fielen, wurden häufig nicht gesund, bis sie diese Verhaltensweisen änderten. Gegen Ende des Jahres 1982, nachdem ich ein Jahrzehnt lang zahlreiche Klienten betreut hatte, von denen sich viele in einem kritischen Zustand befanden, kam ich an einen Punkt, an dem ich körperlich, geistig und seelisch ausgelaugt war. Ich brauchte dringend Urlaub, aber niemand, auch nicht mein erster Ehemann, konnte Great Oaks in meiner Abwesenheit weiterführen, geschweige denn die hohe Hypothek bezahlen. Also beschloss ich, es zu verkaufen. Diese Entscheidung verblüffte die Gemeindemitglieder und schockierte die Kundschaft, die von meinen Dienstleistungen abhängig geworden war. Zu dieser Zeit ließ ich mich auch scheiden. In der Tat machte ich in vielen Bereichen eine dramatische Lebensveränderung durch - eine klassische Midlife-Crisis. Alles, was ich von diesen Jahren behalten habe, sind meine beiden Töchter, meine Lebenserfahrungen und viel zu viele Bücher aus der riesigen Great Oaks-Bibliothek. Diese Veränderungen waren jedoch für mein Überleben notwendig. Jeder Mensch, der tagtäglich mit kranken Menschen arbeitet, ja, mit ihnen lebt, und der ständig gibt oder ausströmt, muss sich eine Auszeit nehmen, um sein Gefäß wieder aufzufüllen, damit er wieder geben kann. Wenn sie das nicht tun, kann dies zu einem ernsthaften Verlust der Gesundheit oder zum Tod führen. Die meisten Heiler sind empathische Menschen, die die Schmerzen und Belastungen anderer Menschen spüren und manchmal Schwierigkeiten haben, genau zu bestimmen, was ihr eigenes persönliches "Gepäck" ist und was zu den Klienten gehört. Das ist vor allem dann schwierig, wenn die Therapie viele "praktische" Techniken beinhaltet. Nachdem ich Great Oaks verlassen hatte, brauchte ich ein paar Jahre, um mich so weit zu erholen, dass ich wieder praktizieren konnte. Dieses Mal baute Steve, mein zweiter Ehemann und bester Freund, ein winziges Büro neben dem Haus unserer Familie, anstatt eine größere Einrichtung zu schaffen. Ich hatte ein Gästezimmer, das ich für gelegentliche stationäre Patienten nutzte. In der Regel handelte es sich dabei um Menschen, die ich noch aus der Zeit in Great Oaks kannte oder die ich besonders mochte und denen ich durch eine Lebenskrise helfen wollte. Zu dem Zeitpunkt, an dem ich dieses Buch schreibe, sind über zehn Jahre vergangen, seit ich Great Oaks verkauft habe. Ich betreibe weiterhin eine aktive ambulante Praxis, wobei ich es vorziehe, die Privatsphäre meines Heims und meines Familienlebens zu schützen, da ich wieder verheiratet bin, indem ich die Zahl der stationären Patienten auf einige wenige beschränke, die eine intensivere Betreuung benötigen, und dann auch nur einen auf einmal, und dann mit langen Zeiträumen ohne einen Bewohner.
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